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Zahlt sich aus! Gemeinsame PV auf einem 

Mehrfamilienhaus mit 23 Parteien

Herbstforum Altbau Stuttgart

Datum: 20.11.2025

Antonia Reiter, 

Solarscout Bad Cannstatt, Schwerpunkt MFH
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Friedrich-List Heim Bad Cannstatt

„Heim für in Gefahr geratene, aber 

noch aussichtsreiche Jugendliche“

später bis 2004 als Klinik genutzt

Umbau zu Wohnungen 

WEG mit 23 Parteien

Kernsanierung inkl.

neues Dach, Gas-Heizung

ca. 64.000kWh Strombedarf/Jahr

WEG-Beschluss mit

 87% Zustimmungsquote

PV-Anlage mit

71kWp Peakleistung

41kWh Batteriespeicher 

1928 2009 2024
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Praxis-Beispiel: WEG in Bad Cannstatt mit 23 Parteien - Überblick

▪ WEG mit 23 Parteien (zwei Häuser)

▪ Jahresstromverbrauch ca. 64.000kWh

▪ Investition ca. 8.000 € pro WEG-Partei

▪ 71 kWp (173 Module zu je 410 Watt)

▪ 41,2 kWh Batteriespeicher

▪ Anlage am Netz seit 18.04.2024

▪ Mieterstrom-Modell 

▪ mit allen 23 Parteien

▪ zu 24 ct/kWh

effektiver Strompreismix inkl. Reststrom von 15 ct/kWh*

* bei aktuellen 30ct/kWh für Reststrom
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Praxis-Beispiel: WEG in Bad Cannstatt mit 23 Parteien – Jahresbilanz  

durchschnittliche Autarkiequote bei 59%

durchschnittliche Eigenverbrauchsquote bei 53%

Solarproduktion 

ca. 71.000kWh

Eigenverbrauch 

ca. 38.000kWh

Netzbezug ca. 

26.000kWh

Einspeisung 

ca. 33.000kWh

Eigenverbrauch 

ca. 38.000kWh

WEG mit 

Jahresverbrauch

ca. 64.000 kWh
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Praxis-Beispiel: WEG in Bad Cannstatt mit 23 Parteien – Jahresrechnung

+2.300 €

Eigenverbrauch 

ca. 38.000 kWh

Netzbezug 

ca. 26.000 kWh

Einspeisung 

ca. 33.000 kWhEinspeisevergütung ~7 ct/kWh 

Mieterstromzuschlag ~ 3,8 ct/kWh 

+1.450 €

-7.800 €
Reststrom ~ 30 ct/kWh

+15.400 €
Einnahmen Mieterstrom 0,24 ct/kWh

Überschuss-Verteilung je 1/1000stel

-12 €

Kosten Mieterstrompartner 

-2.000 €
+2.650 €

Grundgebühr Mieterstrom 

WEG-Überschuss

~ 12.000 €

Gesamt-Einnahmen: +21.800 € Gesamt-Ausgaben: -9.800 € 
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Organisation

Praxis-Beispiel: WEG in Bad Cannstatt – good practice

+ 3-4 Wochen Vorlauf bei 

Eigentümerversammlungen

(ETV) einplanen

+ Mehrheitsverhältnisse vor einer 

ETV ausloten und idealerweise 

sichern (z.B. über Vollmachten)

+ Externe Experten bei ETV 

teilnehmen lassen (z.B. 

Energieberater, Steuerberater…)

Kommunikation

+ Reden, reden, reden → gute 

Kommunikation ist das A und O

+ Geduld und Hartnäckigkeit bei 

Beantwortung der vielen Fragen 

(alle Fragen sind berechtigt!)

Argumentation

+ primär mit Wirtschaftlichkeit der Anlage 

+ Anlagendimensionierung 

(niemanden blenden, nicht zu klein, 

aber auch nicht zu groß!)

+ Wahl des passenden 

Abrechnungsmodells 

(bei uns: Mieterstrommodell)

+ Nicht mit optimistischen „Schönwetter-

rechnungen“ agieren, sondern besser 

eher konservativ und mit Szenarien 

arbeiten
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Praxis-Beispiel: „…aber es lohnt sich doch nur bei Sonnenschein im Sommer?“

Beispiel 1: 4.Okt. 2024 um 11.23 Uhr, nur 15% Reststrom



Folie 8Landeshauptstadt Stuttgart – Amt für Umweltschutz

Praxis-Beispiel: WEG in Bad Cannstatt mit 23 Parteien

Jan-Jun

2023
Juli

2023
Juli-…
2023

Dez
2022

1.te Sonder-ETV *) Gutachten + 
Angebote von 
Solarteuren

Förderantrag +
Beauftragungen

2.te Sonder-ETV *)

*) Voraussetzung für die Einberufung einer außerordentlichen Eigentümerversammlung ist die schriftliche Aufforderung an den Verwalter mit 
der Angabe des Grundes und dem Zweck dafür. 
Der Antrag muss von mehr als 25% der Eigentümer gestellt werden (§ 24, Abs. 2, Wohnungseigentumsgesetz).

Okt
2022

Apr
2024

1.te Gespräche

Am Netz!

insgesamt ca. 18 Monate Realisierungszeit
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Praxis-Beispiel: WEG in Bad Cannstatt mit 23 Parteien – warum eigentlich …?

Warum eigentlich…

…einen Batteriespeicher? + Wirtschaftlichkeit verbessert sich durch hohen Eigenverbrauch

+ Förderung durch Solaroffensive der Stadt Stuttgart

…das Mieterstrom-Modell? + hoher Eigenverbrauch des PV-Stroms ist wirtschaftlich

   (Volleinspeisung des PV-Stroms ist üblicherweise nicht wirtschaftlich) 

+ hohe Fairness durch 

    + verbrauchsorientierte Kosten

    + vermietende Eigentümer kommen ohne Zusatzaufwand und ohne 

       großes individuelles Risiko an die Refinanzierung ihrer Kosten 

- Smart Meter damals nicht möglich (und auch nicht vor Mitte 2025)

…ein Blendgutachten? + Vermeidet ggf. Streitereien und schließt Risiko teurer Nacharbeiten aus 

…Taubenschutz gleich mit 

    installieren?

+ Bei MFH sind die Gerüstkosten ein erheblicher Kostenfaktor (bei uns ca. 25.000€ !)  

→ wenn das nicht gleich mit gemacht wird, dann wäre das später extrem teuer 

…keine GbR Gründung 

   notwendig?

+ GbR Gründung ist nicht notwendig bei doppelt qualifizierter Mehrheit* 

eines ETV-Beschlusses, da die WEG dann als Betreiber der Anlage agiert

* gemäß § 21 Abs. 2 S. 1 Nr. 1 WEG gilt dies für eine bauliche Veränderung mit mehr als zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen und mehr als der Hälfte der Miteigentumsanteile
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Solarteur

Praxis-Beispiel: Mieterstrommodell – wer macht bei uns was? 

+ Installation der Anlage

+ Anmeldung der Anlage 

beim Netzbetreiber

WEG

+ Meldung der PV-Anlage im 

Marktstammdatenregister

+ Reststrom-Lieferant wählen

+ 1x jährlich 

o Ablesung der Zählerstände

o Meldung der Zählerstände an 

Reststrom-Lieferanten 

o Meldung der Zählerstände an 

Netzbetreiber 

o Meldung der Zählerstände an 

Mieterstrompartner 

o Zollformular 1400 - Anmeldung 

der steuerfreien Strommengen

Mieterstrom-Partner

+ Unterstützung bei Anmeldung der 

PV-Anlage (Marktstammdaten-Register, 

Netzbetreiber) 

+ Bereitstellung geeichter Zähler (in unserem 

Fall: keine Smart Meter)

+ Erstellung Mieterstrom-Verträge für WEG

+ Management der Mieterstromverträge 

(Kündigung Reststromverträge, Abrechnung, 

Kontoführung, Mahnungen,…) 

+ Jährliche Grundkosten (in unserem Fall ca. 

96€ pro Zähler pro Jahr)

+ Unterstützung bei Zollformular 1400 – 

Anmeldung der steuerfreien Strommengen
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▪ Findet sich eine Interessensgruppe, welche das Vorhaben unterstützt? (→ Vollmacht / 

Beschluss der ETV damit die Gruppe aktiv werden darf um z.B. Angebote einholen, Berater 

beauftragen,…) 

▪ Ist der Zusammenhalt der WEG ausreichend gut, um 

▪ über Wirtschaftlichkeit der Anlage argumentieren zu können?

▪ ein solidarisches Mieterstrommodell diskutieren zu können?

▪ Ist das Dach noch nicht zu alt, um nicht während der 25 Jahre Laufzeit einer PV-Anlage 

erneuert werden zu müssen?

▪ Gerüstkosten sind ein erheblicher Faktor → idealerweise kann man andere Arbeiten damit 

verbinden (z.B. Taubenschutz, Fassade streichen, Schließen von Spechtlöchern,…)

▪ Sind nächtliche Allgemeinstromverbraucher vorhanden (z.B. Aufzug, Heizungsanlage, 

Belüftung, Heizstab oder sogar Wärmepumpe?)

→ falls ja dann verbessert dies die Eigenverbrauchsquote  

Praxis-Beispiel: WEG in Bad Cannstatt - Tipps zur Klärung vorab
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▪ Bindungsfristen von Angeboten sind üblicherweise nur 4 Wochen – aber Ladungsfristen 

für eine Eigentümerversammlung bereits 3 Wochen → eigentlich zu knapp

▪ Beschluss der Eigentümerversammlung muss getroffen werden, ohne zu wissen ob 

optimales oder schlechtes Szenario eintreten wird.

▪ Solarteur für MFH/WEG finden war nicht ganz so einfach, wegen Bedenken durch

▪ lange Vorlaufzeit

▪ sehr formale Vorgehensweise

▪ unklare Realisierungschancen

▪ Verlässliche und faire Partner für Mieterstrommodell zu finden war nicht einfach

▪ Hausverwaltung oftmals ohne Vorwissen und nur passiv beteiligt

▪ Stuttgart Netze langsam bei Bearbeitung von Anträgen und Netzanschlusszähler

▪ Reststrom-Lieferanten erstellen üblicherweise keine Jahresrechnung, sondern 

„ab Inbetriebnahme“

Praxis-Beispiel: WEG in Bad Cannstatt – typische Probleme



Folie 13Landeshauptstadt Stuttgart – Amt für Umweltschutz

▪ Etwa 18 Monate Projektlaufzeit von ersten Gesprächen bis zur PV-Stromproduktion

▪ Gesamtkosten inklusive Gerüstbau, Taubenschutz, Mieterstrom, usw.  ~ 230.000 €

▪ Förderquote durch Solaroffensive der Stadt Stuttgart bei ca. 17%, somit ca. 8.000 € Kosten 

pro WEG Partei

▪ Verlässlicher Partner für Mieterstrommodell gefunden

▪ Amortisation bei aktuellem Strompreis zwischen 12-14 Jahren relativ unabhängig vom 

persönlichen Nutzungsprofil aufgrund Mieterstrommodell 

(Stichwort: Vermieter einer Wohnung)

                                

Praxis-Beispiel: Mieterstrom funktioniert und zahlt sich aus! 
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Praxis-Beispiel: Mieterstrom funktioniert und zahlt sich aus! 

„Es war kein einfaches Projekt! Mit 

Geduld und Überzeugungskraft hat es die 

Projektgruppe geschafft alle abzuholen, 

am Ende mit überwältigender 

Zustimmung aus der Gemeinschaft.“

„Gute Vorbereitung, Geduld üben und 

jede Meinung ernst zu nehmen, zahlte 

sich hier aus. Am Ende entstand ein 

super fundiertes Konzept, welches 

auch eine Blaupause für andere 

WEGs sein kann.“

„Jeder sonnige Tag 

fühlt sich jetzt noch 

sonniger an“ 

Stimmen aus der WEG
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